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Vorwort der Geschäftsleitung 
 
 
 

 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
die Staatliche Molkerei Weihenstephan 
stellt sich ihrer ökologischen 
Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft und den nachfolgenden 
Generationen. Aus diesem Grund ist das 
Thema Umweltpolitik ein essentieller 
Bestandteil unseres Unternehmens-
leitbildes.  
 
Aus langer Tradition – zurückgreifend auf 
die mittlerweile fast 1000jährige Tradition 
des Benediktinerklosters Weihenstephan – 
stellen wir unsere Produkte auf natürlicher 
Basis mit höchster Sorgfalt und unter 
strengsten Qualitätskontrollen her.  
 
Die ständige Verbesserung unserer 
Produkte und Verpackungen unter 
ökologischen Gesichtspunkten ist eine der 
wichtigsten Vorraussetzungen unseres 
unternehmerischen Handelns.  
 
Mit modernsten Produktionsverfahren 
stellen wir höchste Qualität und Reinheit 
unserer Produkte in den Vordergrund und 
achten hierbei auf ökologisch 
verantwortungsvollen Verbrauch von 
Energie und Wasser – zum Schutze 
unserer Umwelt und für den reinen 
Genuss unserer Kunden. Mit der 
Unterstützung unserer verantwortungs-
vollen und engagierten Mitarbeiter ist uns 
dies auch im Jahre 2007 wieder gelungen.  
 
 
 

 
 
 
Seit nunmehr 9 Jahren betreiben wir ein 
zertifiziertes Umweltmanagementsystem 
und können auf viele Erfolge bei der 
Verbesserung unserer Umweltleistung 
zurückblicken. So konnte beispielsweise 
der spezifische Brennstoffverbrauch seit 
dem Umzug der Molkerei auf das neue 
Betriebsgelände an der Milchstraße im 
Jahr 1996 um über 31% gesenkt werden. 
Dies entspricht einer jährlichen 
Einsparung an CO2-Emissionen von mehr 
als 2.200 to. 
 
Wir wollen uns auf dem Erreichten jedoch 
nicht ausruhen und arbeiten weiterhin 
konsequent an innerbetrieblichen 
Verbesserungen zum Wohle unserer 
Umwelt. In diesem Bestreben werden wir 
auch durch die aktuelle Entwicklung auf 
den Energie- und Ressourcenmärkten 
weiter bestärkt.  
 
Die große Verantwortung für die Qualität 
unserer Produkte erstreckt sich daher 
nicht nur auf die Milchverarbeitung bis hin 
zum Endprodukt, sondern wir sind uns 
selbstverständlich auch der Verantwortung 
für die Natur und unsere bayrische Heimat 
bewusst, aus der wir den Großteil unseres 
wertvollen Rohstoffes beziehen.  
 
Aus diesen Gründen nimmt die Staatliche 
Molkerei Weihenstephan GmbH & Co KG 
am Umwelt-Audit nach der EMAS II-
Verordnung teil und betreibt ein 
Umweltmanagementsystem.  

 
 
 
 
Frank Schübel 
 



Umwelterklärung 2007  4 

1 Vorstellung des Unternehmens 
 

1.1 Geschichte und Tradition 
 

 
1021 Gründung des Benediktinerklosters 

am Weihenstephaner Berg  

 
1803 Auflösung des Klosters, Um-

wandlung in eine Musterlandwirtschaft 
 

1852 Gründung der Königl. Bayerischen 

landwirtschaftlichen Zentralschule 
 

1876 Ausbau zu einer Molkerei-

Versuchsstation 

 

1898 Gründung der Königlich 

Bayerischen Molkereischule 

 
 

1923 Integration in die Süddeutsche 

Versuchs- und Forschungsanstalt für 

Milchwirtschaft / Weihenstephan 
 

1964 Neubau der Staatlichen Molkerei 

am Weihenstephaner Berg 
 

1967 Umwandlung in ein Wirtschafts-

unternehmen des Freistaates Bayern 

 
1994 Umwandlung in eine GmbH 
 

1995 Erste Zertifizierung unseres QM-

Systems gemäß DIN/ISO 9001 
 

1996 Verleihung "Goldener Zuckerhut" 

 Eintragung als Aktiengesellschaft 
 

1998 Umzug des Unternehmens in den 

Neubau an der Milchstraße 

 
1998 Beitritt zum Umweltpakt Bayern 
 

1999 Erste Validierung des 

Umweltmanagements nach 

EG-Öko-Audit-Verordnung  
 

2000 Integration in die Müller Gruppe 

  
 

2001 Zulassung als Betrieb zur 

Herstellung von Bio-Produkten 
 

2003 Erstmalige Zertifizierung gemäß 

International Food Standard IFS 
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1.2 Tätigkeit und Organisation des Unternehmens 
 
 

Die Staatliche Molkerei Weihenstephan 
entwickelt, produziert und vertreibt Milch 
und Milchprodukte. Derzeit beschäftigen 
wir ca. 250 Mitarbeiter an unserem 
Standort in Freising. 
 

Im Jahr 2000 wurde die Staatliche 
Molkerei Weihenstephan in die 
Unternehmensgruppe Theo Müller GmbH 
& Co. KG integriert. Zur Nutzung von 

Synergien wurden in diesem Zuge 
einzelne Unternehmensfunktionen 
vollständig auf Zentralabteilungen der 
Müller-Gruppe ausgelagert. Dazu gehören 
die Abteilungen Forschung und 
Entwicklung, Verpackungsentwicklung, 
Einkauf, die Revisionsabteilung sowie die 
Rechtsabteilung. 

 
Geschäftsleitung: 
 

 Geschäftsführer Frank Schübel 
 Leitung Marketing Dieter Hartmann 
 Leitung Vertrieb Walter Holzapfel 
 Leitung Betrieb Freising Stefan Halmel 
  

Abteilungen des Betriebes Freising: 
 

 Produktionsplanung Michael Kopp 
 Gesamtproduktion Wendelin Deininger 
 Qualitätsmanagement Dr. Rosemarie Praisler 
 Technische Leitung Roland Müller  
 Logistik Norbert Nodes 
 

Beauftragte der Geschäftsleitung: 
 

 Qualitätsbeauftragte Katrin Jakubek 
 Umweltbeauftragter Andreas Bollwein 
 Arbeitssicherheit Berthold Fleischer 
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1.3 Lage des Betriebes 
 

 
 
 

Das Betriebsgelände der Staatlichen 
Molkerei Weihenstephan liegt südlich der 
Stadt Freising an der Bundesstrasse B11. 
Die Nachbargrundstücke sind nicht 
bebaut. Auf dem Gelände befinden sich 
die Produktionshalle für die Herstellung, 

das Hochregallager mit Kommissionier-
bereich und Versand, das 
Verwaltungsgebäude sowie der 
Werksverkauf. Die Parkanlagen im 
südöstlichen Bereich des Geländes 
wurden im Jahr 2004 neu gestaltet. 

 

 
 

 
Gebäude 
 1 Haupteingang / Empfang 
 2 Büros Geschäftsleitung /Betriebsleitung/  
  Marketing/ Vertrieb/ Controlling  
 3 Büros Planung / Milchhandel / Sozialbereich 
 4 Werkswohnungen 
 5 Labor/ Werkstätten/ Entwicklung 
 6 Produktionsgebäude 
 7 Hochregallager 

 8 Kommissionierung/ Versand 
 9 Milchannahme 
 10 Tanklager 
 11 Kläranlage 
 12 Wohnhaus Schlüter 
 13 Flüssiggasanlage 
 14 Hausverkaufspavillon 
 15 Büros Entwicklung 
 16 Warenannahme und Lager 
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1.4 Milchsammelgebiet und Erzeuger 
 
 

Die Milch für unsere Erzeugnisse stammt 
nahezu ausschließlich aus dem 
Voralpenland, mit fetten Weiden und 
unversehrter Natur. 
 

Unser Milchsammelgebiet erstreckt sich  
�  zwischen den Flüssen Amper im 

Westen und Inn im Osten  
�  zwischen den Höhen der Hallertau 

im Norden und den Alpen im Süden. 

Hier sammeln wir täglich ca. 360.000 kg 
Milch und kaufen etwa die gleiche Menge 
Milch von Molkereien aus dem 
deutschsprachigen Alpenraum zu, 
insgesamt ca. 240 Mio. kg Milch pro Jahr.  
 

Die Milch wird durch Tankwagen mit 
einem Fassungsvermögen von 9 to bzw. 
25 to mit Anhänger gesammelt. 

 
 
 

Freising

Ebersberg

Miesbach

Nandlstadt

Fürstenfeldbruck

Freising

Ebersberg

Miesbach

Nandlstadt

Fürstenfeldbruck
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Erzeugt wird unsere Milchmenge durch 
1.100 oberbayerische, bäuerliche 
Familienbetriebe mit Ø 25 Kühen, also 
ohne Massentierhaltung.  
 

Die Güte unserer Milch wird durch 
folgende Faktoren beeinflusst: 

�  höchste Hygiene (geringe Keimzahl) 
�  beständige Tiergesundheit (geringe 

Zellzahl), 
�  absolute Freiheit von Arzneimittel-

Rückständen. 
 

95% unserer Partnerbetriebe liefern die 
höchste Güteklasse „S“ (der Durchschnitt 
in Bayern liegt bei 87%).  
 

Um diesen Standard zu erreichen setzen 
wir auf: 

�  Langfristige Bindung unserer Bauern 
�  Betreuung der Landwirte durch 

eigene Milcherzeugerberater. 
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1.5 Produkte und Qualität 
 
 

Die Staatliche Molkerei Weihenstephan 
hat sich der Produktion von Premium-
Markenprodukten verschrieben.  
 

Deshalb verwenden wir für unsere mit 
„Alpenmilch“ deklarierten Produkte 
ausschließlich frische Milch aus der 
Alpenregion. Unsere Milch wird sorgfältig 
weiterverarbeitet, damit natürliche 
Vitamine und Inhaltsstoffe erhalten 
bleiben. 
 

Modernste Produktionsverfahren, feinste 
Rezepturen und besonders ausgewählte 
Zutaten wie erlesene Früchte sorgen für 
den hervorragenden Geschmack unserer 
Produkte.  
 

Unser Qualitätsmanagement-System 
sichert die stets gleich bleibende hohe 
Güte unserer Produkte und  
 

 
 

 

Dienstleistungen, von der angelieferten 
Milch über den gesamten 
Herstellungsprozess bis hin zur 
Auslieferung an unsere Kunden. So sind 
die Anforderungen an die Milchbauern in 
einer Milchlieferordnung festgehalten.  
 

Damit die hohe Qualität der Rohmilch 
auch die fertigen Produkte auszeichnet, 
werden auf allen Produktionsstufen 
strenge Qualitätskontrollen durchgeführt.  
 

Seit dem Jahr 2004 bieten wir unseren 
Kunden unsere bewährte Frischmilch mit 
noch längerer Haltbarkeit an. Wir 
erreichen dies durch ein besonderes 
Herstellungsverfahren, ohne dabei den 
typischen Geschmack unserer Frischmilch 
zu verändern.  
 

Das Produktportfolio wurde im Jahr 2006 
durch unseren frischen Fruchtquark 
erweitert, der in einem unserer 
Partnerbetriebe gefertigt wird.  
 
 
 
 

Produkte des Standortes Freising im 
Überblick: 
 

�  Frischmilch  
�  Haltbare Milch  
�  Haltbare Milch laktosefrei 
�  Stückbutter 
�  Sahne und Sauerrahm �G
�  Joghurt und Joghurterzeugnisse  
�  Buttermilch und Buttermilch-

erzeugnisse  
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Herstellung H-
Milch

- Hocherhitzen
- Homogenisieren

Herstellung
Frischmilch/
ESL-Milch

- Homogenisieren
- Pasteurisieren /
  Hocherhitzen

Herstellung
Joghurt

- Homogenisieren
- Erhitzen
- Fermentieren

Herstellung
Buttermilch

- Fermentieren
- Glätten

Herstellung
Schlagrahm

- Hocherhitzen

Herstellung
Sauerrahm

- Homogenisieren
- Hocherhitzen
- Fermentieren
- Glätten

Herstellung Butter

- Pasteurisieren
- Rahmreifung
- Butterung

Abfüllung H-Milch

1,5% Fett
3,5% Fett

Abfüllung
Frischmilch /

ESL-Milch

1,5%, 3,5%,
3,8% Fett

Abfüllung Joghurt

Rahmjoghurt,
Fruchtjoghurt

Abfüllung
Buttermilch,

Fruchtbuttermilch

Abfüllung Schlag-,
Sauerrahm

Verpackung Butter Versand

Magermilch,
(Bio-)Vollmilch

Rohstoffeingang Milchbehandlung
- Reinigen
- Separieren
- Standardisieren

Rahmerhitzung

Frucht-
container

Stromversorgung Wasser-
versorgung

Kesselanlage
- Dampfherstellung

Kälteanlage
- Eiswasser

Druckluftanlage
- Druckluft

Abfallentsorgung

PRODUKTION

Abwasseranlage
- Vollklärung des
  Abwassers

Strom Strom

CIP-Anlage
- Autom. Reinigung

Wasser R&D-
Mittel

RHB-
Stoffe

INPUT

OUTPUT
Emissionen

- Rauchgase aus
  Kesselanlage

Gas

Expedition
- Auslieferung der
  Produkte

 
 

Schematische Darstellung der Produktionsprozesse von der Annahme unserer Rohmilch bis zum Endprodukt 
sowie Input und Output aller Energien und Ressourcen 



Umwelterklärung 2007  11 

2 Umweltgrundsätze 
 
 

 
 

 
 

 
Neben der Führungs- und Qualitäts-
philosophie ist die Umweltpolitik 
essentieller Bestandteil des Unterneh-
mensleitbildes der Staatlichen Molkerei 
Weihenstephan.  
 

Die Umweltgrundsätze stellen die 
Grundlage unserer Aktivitäten im 
Umweltschutz dar. Sie umfassen die 
umweltbezogenen Gesamtziele und 
Handlungsgrundsätze unseres Unter-
nehmens und erstrecken sich auf alle 
betrieblichen Bereiche. 
 
 

Verantwortung von Anfang an  
Dies ist der zentrale Leitsatz unserer 
Unternehmensphilosophie. Er verpflichtet 
zu einem Umweltmanagement, das nicht 
als kurzfristige Modeerscheinung, sondern 
langfristig und systematisch angelegt sein 
muss. Verantwortung von Anfang an wird 
im ökologischen Bereich vom Schutz des 
natürlichen Umfeldes unseres Standortes 
über die Milchverarbeitung bis hin zum 
Endprodukt übernommen. 

 

Schutz der natürlichen Lebens-
grundlagen  
Als milchverarbeitendes Unternehmen 
sind wir auf natürliche Lebensgrundlagen 
angewiesen. Die regionale Herkunft 
unseres Rohstoffs von einheimischen 
Bauernhöfen ist uns besonders wichtig. 
Die Weiterverarbeitung der Milch erfolgt 

mit modernsten Verfahren für Produkte 
höchster Qualität und Reinheit, ohne 
Bindemittel, Konservierungsstoffe und 
ähnliche Zusätze und zum Schutz von 
Ressourcen durch minimale Verbräuche 
von Energien, Wasser und sonstigen 
Materialien. 
 

Deshalb berücksichtigen wir frühzeitig die 
Umweltauswirkungen unserer Produkte, 
v.a. beim Einsatz neuer Verfahren vor der 
Investitionsentscheidung. Schwachstellen 
werden mit dem Ziel beseitigt, Produktion, 
Produkte und Verpackungen kontinuierlich 
ökologisch in ihrer Gesamtauswirkung zu 
verbessern. 
 

Wir kennen und verbessern die Umwelt-
auswirkungen unseres Unternehmens  
Eine der Voraussetzungen des 
unternehmerischen Handelns der 
Staatlichen Molkerei Weihenstephan ist 
die Berücksichtigung aktueller, umwelt-
relevanter Erkenntnisse. Hierzu erfassen 
und analysieren wir den 
Ressourcenverbrauch (Rohwaren, 
Verpackungsmaterial, Reinigungsmittel, 
Energie, Wasser) sowie die Belastungen 
durch Abfälle, Abwässer und Emissionen. 
Auf diese Weise wird ein Minimum an 
Umweltbelastungen in einem 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess 
angestrebt. 
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Lieferanten als Partner im Umwelt-
schutz  
Lieferanten und Dienstleister werden in 
unsere Bestrebungen für einen 
verbesserten Umweltschutz mit ein-
bezogen. Mit unseren Lieferanten 
versuchen wir unsere Produkte und 
Herstellverfahren im Sinne der 
Umweltschonung zu optimieren. Auf dem 
Betriebsgelände des Unternehmens 
arbeitende Vertragspartner haben 
während ihrer Tätigkeiten die gleichen 
Umweltnormen anzuwenden wie alle 
Mitarbeiter des Unternehmens. 
 

Umwelt geht uns alle an  
Wir sprechen offen über unsere 
Ergebnisse mit Mitarbeitern, Kunden, 
Lieferanten, Behörden und der interes-
sierten Öffentlichkeit. Die Zusammenarbeit 
in Fragen des Umweltschutzes mit 
externen Stellen und vor allem Behörden 
ist dabei vertrauensvoll und konstruktiv. 
Alle Informationen, die zum Verständnis 
der Umweltauswirkungen unseres Unter-
nehmens notwendig sind, stehen der 
Öffentlichkeit und den Mitarbeitern zur 
Verfügung. Mit Umwelterklärungen 
informieren wir regelmäßig über unsere 
Umweltaktivitäten. 
 

Einbeziehen der Mitarbeiter in den 
Umweltschutz  
Wir informieren und schulen unsere 
Mitarbeiter, so dass sie ihre persönliche 
Verantwortung für Sicherheit und 
Umweltschutz kennen. Wir statten alle 
Arbeitsplätze im Rahmen unserer 
Möglichkeiten so aus, dass die Mitarbeiter 
ihre Leistungen unter bestmöglichen 
Arbeitsbedingungen erbringen können und 
die Belastung der Umwelt auf das 
unumgängliche Maß reduziert wird.  
 
 
 
 

Kontinuierlicher Abbau von Umwelt-
belastungen  
Die Staatliche Molkerei Weihenstephan 
bekennt sich zur ökologischen 
Verantwortung gegenüber der 
Gemeinschaft und den nachfolgenden 
Generationen. Die Einhaltung der 
geltenden Umweltvorschriften ist für uns 
daher selbstverständlich. Darüber hinaus 
sorgen wir durch interne Vorgaben im 
betrieblichen Umweltschutz für 
kontinuierliche Verbesserung des 
Umweltverhaltens der Mitarbeiter. 
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3 Struktur des Umweltmanagements 
 
 

 
 
Erstmalig wurde das Umwelt-
managementsystem im Jahr 1999 gemäß 
der europäischen Öko-Audit-Verordnung 
zertifiziert. Die Organisation und 
Koordination der Umweltschutzaktivitäten 
sowie die Verbesserung der 
Umweltleistung ist über unser 
Umweltmanagementsystem geregelt. Das 
übergeordnete Managementhandbuch 
entspricht den Anforderungen unserer 
Managementsysteme (ISO 9001, IFS, 
EMAS) und dokumentiert die Prinzipien 
und die aufbau- und 
ablauforganisatorischen Strukturen 
unserer Unternehmensführung. Detaillierte 
Abläufe sind in Verfahrens- und 
Arbeitsanweisungen beschrieben. 
 

Die aus der Umweltpolitik abgeleiteten 
Umweltziele münden in konkreten 
Maßnahmen zur Erreichung der 
gesteckten Ziele, dem Umweltprogramm. 
Das regelmäßige Berichtswesen spiegelt 
kontinuierlich die aktuelle Umweltsituation  
 

des Unternehmens wider, erforderliche 
Korrekturmaßnahmen können somit 
schnell eingeleitet werden. Eine detaillierte 
Erfassung aller umweltrelevanten Daten 
dient als Basis unseres Umweltreportings.  
 

Unser umfangreiches internes 
Auditorenteam überprüft im Rahmen der 
Umweltbetriebsprüfung regelmäßig die 
Einhaltung der festgelegten Abläufe des 
Umweltmanagementsystems. Abwei-
chungen werden beseitigt, 
Verbesserungsmöglichkeiten werden 
erkannt. 
 

Verantwortlich für die Aufrechterhaltung 
eines gelebten Managementsystems zum 
Schutz der Umwelt ist unser 
Umweltmanagementbeauftragter. Zu-
sätzlich unterstützen interne 
Betriebsbeauftragte die Geschäftsleitung 
bei der Einhaltung der gesetzlichen und 
behördlichen Auflagen sowie der 
Einhaltung der Betreiberpflichten für 
folgende Bereiche: 
 

�  Abfallentsorgung 
�  Förderung von Brunnenwasser 
�  Abwasserbehandlung 
�  Lagerung von Reinigungsmittel-

Konzentraten 
�  Dampfkesselanlage 
�  Kälteanlage 

 

Neben den Betriebsbeauftragten sind alle 
Führungskräfte für die operative 
Umsetzung der Umweltschutzmaßnahmen 
verantwortlich. Eine EDV-basierte 
Datenbank unterstützt die verantwortlichen 
Mitarbeiter bei der Umsetzung aller 
dauerhaft und zyklisch abzuarbeitenden 
Handlungspflichten, die sich aus der 
umfangreichen Umweltgesetzgebung 
ergeben. In regelmäßigen 
Betriebsbegehungen werden die 
Umsetzungen zusätzlich überprüft. Die 
Fachkraft für Arbeitssicherheit unterstützt 
die Führungskräfte bei der Einhaltung von 
arbeitsschutzrechtlichen und arbeits-
medizinischen Anforderungen. 
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4 Beschreibung der Umweltaspekte der Molkerei 

 

 

4.1 Ressourcen und Energien 

4.1.1 Erdgas, Flüssiggas 
 
Die Molkerei Weihenstephan benötigt für 
Erhitzungsprozesse bei Produktions- und 
Reinigungsverfahren erhebliche Mengen 
an Wärmeenergie. Diese wird durch 
Verbrennung von Erdgas oder Flüssiggas 
im Dampfkessel erzeugt.  
 

Nach der erheblichen Reduzierung des 
spez. Gasverbrauches im Jahr 2003 durch 
Isolierung von Rohrleitungstrassen konnte 
dieser Wert in den Folgejahren nicht ganz 
erreicht werden. Hierbei wirkt sich die seit 
der Markteinführung Mitte des Jahres 
2004 stetig steigenden Absatzzahlen 
unserer länger haltbaren Frischmilch 
negativ auf den spez. Gasverbrauch aus. 
Dies ist auf das spezielle Erhitzungs- 
 
 

 
 

verfahren zurückzuführen, das aufgrund 
sensorischer Vorteile eingesetzt wird. Der 
regenerative Anteil an Wärmeenergie ist 
bei diesem Herstellungsverfahren 
erheblich niedriger als bei herkömmlichen 
Erhitzungsprozessen. Diesem Trend der 
letzten Jahre konnte 2006 
entgegengewirkt werden. Durch die 
Inbetriebnahme des Energiespeicher-
systems zur Nutzung innerbetrieblicher 
Abwärme Mitte 2006 konnte der 
spezifische Gasverbrauch bereits um über 
5% gegenüber dem Jahr 2005 reduziert 
werden. Im Jahr 2007 konnte die 
spezifische Kennzahl trotz Verschiebung 
des Produktportfolios zu immer 
energieaufwändigeren Produkten durch 

konsequente Nutzung von regenerativer 
Energie konstant gehalten werden. 

4.1.2 Elektrischer Strom 

 
Als zweiten wesentlichen Energieträger 
nutzt die Molkerei Weihenstephan 
elektrischen Strom, um daraus vor allem 
Kälte und Druckluft zu erzeugen. Durch 
Realisierung von Stromsparmaßnahmen 
wie der Verbesserung des Gesamt-
wirkungsgrades der Druckluftkom-
pressoren durch Entlüftung des 
Kompressorenraumes konnte in den 
Jahren 2004 und 2005 die negative 
Entwicklung des spezifischen Strom-
verbrauches der letzten Jahre trotz 
erheblicher Steigerung der strom-
intensiven H-Milch-Produktion gestoppt 
und durch weitere Maßnahmen sogar 
umgedreht werden. Die Änderung der 
Klimatisierung unserer Produktions- 
 

 
 

halle auf eine außenluftabhängige 
Regelung Ende des Jahres 2004 
reduzierte den Strombedarf bereits 
sichtlich, und durch weitere technische 
Modifikationen an den Klimageräten im 
September 2005 konnte eine zusätzliche 
Einsparung in diesem Bereich erzielt 
werden. Zusammen mit Optimierungs-
maßnahmen an der Kälteanlage hat sich 
dies im spezifischen Stromverbrauch des 
Jahres 2006 mit einer Reduzierung von 
über 5% bemerkbar gemacht. Damit 
konnten in diesem Jahr nach Stagnation in 
den vorangegangenen Jahren sogar die 
Kennzahl des Jahres 2002 noch 
unterschritten werden. Diese erfreuliche 
Entwicklung hat sich, gestützt durch  
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weitere Sparmaßnahmen wie einer 
optimierten Steuerung der Druckluft-
anlage, stabilisiert. Der spezifische 
Verbrauch konnte konstant gehalten 
werden, auch wenn der Einsatz von 
komplexeren Verpackungsanlagen einen 
erhöhten Druckluftbedarf und damit auch 
Strombedarf nach sich zieht. 
 

4.1.3 Wasser 
 
Wasser verbraucht die Molkerei für die 
umfangreichen Reinigungs- und 
Spülvorgänge. Die Reinigungen erfolgen 
dabei großteils mittels automatisierter 
Reinigungsanlagen, so genannten CIP-
Anlagen, in denen folgende Schritte 
ablaufen: 
 

�  Vorspülen mit Wasser 
�  alkalische und saure Reinigung 
�  Nachspülen mit Wasser 

 

Zur Reduzierung von Wasserverbrauch 
und Abwasseranfall wird das 
Nachspülwasser in einem separaten Tank 
gesammelt und zur Vorspülung von 
nachfolgenden Reinigungsvorgängen 
eingesetzt. 
 

Nach Senkung des spezifischen Wasser-
verbrauches im Jahr 2003 konnte der 
spez. Verbrauch in den letzten fünf Jahren 
nahezu konstant gehalten werden. 
Verbrauchseinsparungen im Bereich der 
Milchannahme und -standardisierung 
konnten den spezifischen Mehrverbrauch 
der Bereiche Tanklager, Butterei und 
Trinkmilchherstellung kompensieren. 
 

 
 

Die Nutzung von Brunnenwasser zu 
betrieblichen Kühlzwecken konnte im 
August 2005 in Betrieb genommen 
werden. Der Anteil von Brunnenwasser 
am gesamten Wasserjahresbedarf betrug 
im ersten Jahr bereits über 5%. Dieser 

Anteil konnte ab 2006 jährlich auf über 
10% gesteigert werden. Dies entspricht 
einer Substitution von über 36.000 m³ 
aufwändig aufbereitetem Frischwasser. 
Ein erhebliches Sparpotential von  
9.000 m³ Weichwasser pro Jahr konnte im 
Herbst 2007 durch Drosselung von 
Sperrwasser an Gleitringdichtungen 
gehoben werden. Die Umsetzung dieser 
Maßnahme entspricht einer Reduzierung 
des Frischwasserbezuges von über 3%, 
die sich jedoch erst in den Kennzahlen 
des Jahres 2008 niederschlagen wird. 
 

4.1.4 Reinigungsmittel 
 
Für Reinigungs- und Spülvorgänge 
werden neben Wasser auch Reinigungs- 
und Desinfektionsmittel (R&D-Mittel) 
benötigt, um die hohen Anforderungen an 
die Hygiene einzuhalten.  
 

In Tankzügen angelieferte Konzentrate für 
die CIP-Reinigung werden in geeigneten 
Lagertanks zwischengelagert. Daraus 
werden die Gebrauchslösungen für die 
automatischen Reinigungsanlagen 
angesetzt. Durch automatische 
Überwachung der Gebrauchskonzen-
trationen von Säure und Lauge mittels 
Leitwertmessung wird stets ein minimaler 
Verbrauch an Konzentraten garantiert.  
 

Bei der Lagerung und der Verwendung 
von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln 
legen wir großen Wert auf den Schutz 
unserer Mitarbeiter sowie von Böden und 
Grundwasser. Wir unterweisen unsere  
 
 

 
 

Mitarbeiter regelmäßig über den Umgang 
mit Gefahrstoffen und stellen ihnen die 
erforderlichen Schutzausrüstungen zur 
Verfügung. Die Lagerung von Gefahr-
stoffen erfolgt in geeigneten Auffang-
wannen oder Sicherheitsschränken. 
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Der spezifische R&D-Verbrauch ist im 
Jahr 2006 erheblich angestiegen. Dies ist 
vor allem auf vermehrte verlorene 
Reinigungen (ohne Kreislaufführung) 
zurückzuführen, für die das auf dem 
Betriebsgelände ansässige Technikum der 
Forschungs- und Entwicklungsabteilung 
der Müller-Gruppe verantwortlich zeichnet. 
Gegenmaßnahmen wurden bereits 
eingeleitet: in Zusammenarbeit mit einem 
externen Lieferanten werden sämtliche 
automatischen Reinigungsvorgänge hin-
sichtlich R&D-Mittelverbrauch, Wasser-
verbrauch und Abwasseranfall untersucht. 
Hierbei aufgedeckte wirtschaftliche 
Einsparpotentiale werden im Anschluss 
daran umgesetzt.  
 
 

4.2 Emissionen 
 

4.2.1 Emissionen in die Atmosphäre 
 
Emissionen in die Atmosphäre sind 
hauptsächlich auf den Betrieb der 
Dampfkesselanlage zurückzuführen. Bei 
der dortigen Verbrennung der 
Energieträger Erd- und Flüssiggas 
(Propan) entstehen hauptsächlich CO2, 
CO und NOx. Im Zuge der regelmäßigen 
Emissionsmessung wurden im Februar 
2006 folgende Werte ermittelt: 
 

 
 Quelle: unabhängige Emissionsmessung 2006 
 

Gegenüber der letzten unabhängigen 
Emissionsmessung im Jahr 2003 konnte 
Ende 2005 die mittlere NOx-Konzentration 
im Rauchgas durch Austausch der 
Flammrohre der Gasbrenner um über 48% 
reduziert werden. Der seit dem Jahr 2005 
von 200 mg NOx/m³ auf 110 mg NOx/m³ 
reduzierte Grenzwert bei Erdgasbetrieb 
wird durch die neue Betriebsweise 
nochmals um 33% unterschritten. Einen 
zusätzlichen positiven Effekt hatte in den 
letzten beiden Jahren die erhebliche 
Reduzierung des Flüssiggasverbrauches, 
da bei Verbrennung von Erdgas geringere 

CO- und NOx-Frachten entstehen als bei 
Verbrennung von Flüssiggas. 
 

Der spezifische CO2-Ausstoß konnte im 
Jahr 2006 um knapp 7% gegenüber dem 
Vorjahr reduziert werden. Dies ist auf die 
erweiterte Nutzung von regenerativer 
Wärme bei der Kälteerzeugung 
zurückzuführen. Das niedrige Niveau 
konnte auch im Jahr 2007 gehalten 
werden. 
 

 
* Stöchiometrische Berechnung auf Basis des jährlichen Gasverbrauches 
 

Die Kesselanlage wurde im Jahr 2007 
neben der inneren und äußeren Prüfung 
zusätzlich der turnusmäßigen Druck-
prüfung unterzogen. Das Ergebnis ist 
positiv zu werten, da durch den 
unabhängigen Sachverständigen keinerlei 
Mängel und Beanstandungen festgestellt 
werden konnten. 
 

4.2.2 Abwasser 
 
Das Abwasseraufkommen der Molkerei 
besteht im Wesentlichen aus dem aus den 
Reinigungskreisen abgeführten, ver-
schmutzten Frischwasser und den 
ausgespülten Produktresten sowie den 
Rückständen von Reinigungsmitteln (vor 
allem Säuren und Laugen). Das Abwasser 
enthält dadurch große Frachten an 
Phosphor- und Stickstoffverbindungen und 
weist darüber hinaus einen hohen Anteil 
an Kohlenstoffverbindungen (CSB) bei 
guter biologischer Abbaubarkeit auf. 
 

Nach Stagnation im Jahr 2003 konnte in 
den letzten drei Jahren die spezifische 
CSB-Fracht im Zulauf zur betriebseigenen 
Abwasseranlage kontinuierlich reduziert 
werden. Dafür waren einerseits eine 
bessere Auslastung unserer H-Milch-
Produktionsanlagen und andererseits ein 
verbessertes Monitoring verantwortlich, 
durch das Schmutzfrachtspitzen gezielt 
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ermittelt und deren Ursachen behoben 
werden konnten. 
 

Wie die ansteigenden spezifischen CSB-
Ablauffrachten der Jahre 2002 bis 2004 
belegen, war die damalige Anlagentechnik  
 

 
Berechnung anhand der mittleren CSB-Konzentrationen der Jahre ´02 bis ´05 
 

mit den aus der Produktion eingeleiteten 
Schmutzfrachten überlastet. Der Bau der 
erweiterten Abwasseranlage mit SBR-
Verfahren (SBR = sequentiell beschickter 
Reaktor) wurde Ende 2005 abgeschlossen 
und ermöglicht den vollständigen und 
gezielten Abbau aller relevanten 
Schmutzfrachten. Nach Inbetriebnahme 
der neuen Anlagentechnik konnte die 
spez. Ablauffracht im Jahresmittel bereits 
um 38% gegenüber dem Vorjahr reduziert 
werden. Im Laufe des Jahres 2006 konnte 
der Anlagenbetrieb stabilisiert werden, die 
Ablauffrachten konnten um weitere 96% 
auf 0,05 kg CSB je t Milchverarbeitung 
(2006) bzw. 0,04 kg CSB je t Milchv. 
(2007) gesenkt werden. 
 

Seit Anfang 2005 gilt für alle 
Abwassergroßeinleiter in die kommunale 
Kläranlage Freising ein einheitlicher 
Vertrag, durch den eine verursacher-
gerechte Kostenumlage der anfallenden 
Kosten der Stadtentwässerung Freising 
erfolgt. Durch Zuweisung eines 
Kontingentes an der kommunalen Klär-
anlage, das sich aus allen gelieferten 
Abwasserparametern des Großeinleiters 
errechnet, entfallen fixe Abwasser-
grenzwerte. 
 

4.2.3 Abfälle 
 
Im Abfallmanagement hat die Abfallver-
meidung oberste Priorität. Für 
unvermeidbare Abfälle gilt der Grundsatz, 
den ökologisch sinnvollsten Entsorgungs-
weg zu wählen. Bei der Entsorgung 

arbeiten wir ausschließlich mit 
kompetenten Entsorgungsfachbetrieben 
zusammen. Derzeit werden die 
regelmäßig anfallenden Abfallfraktionen 
über die folgenden Entsorgungswege 
verwertet bzw. beseitigt: 
 

* Angaben der Entsorgungfachbetriebe 
 

Der Anteil der Abfälle, die der Verwertung 
zugeführt werden, konnte von 94% im 
Jahr 2005 auf über 97% in den Jahren 
2006 und 2007 gesteigert werden, wobei 
für uns grundsätzlich die stoffliche 
Verwertung Vorrang vor der thermischen 
Verwertung hat.  
 

Im Jahr 2007 wurden alle produktions-
nahen Mitarbeiter wiederholt in Bezug auf 
die wesentlichen Aspekte der 
Abfallentsorgung geschult. Unsere 
wichtigsten Entsorgungsbetriebe werden 
seit dem Jahr 2005 stichprobenartig 
auditiert. 
 

Im nachfolgend dargestelltem Diagramm 
ist die Entwicklung der wichtigsten 
Abfallfraktionen dargestellt. Im Jahr 2005 
ist aufgrund der modernisierten 
Abwasserbehandlung eine neue Abfall-
fraktion (Schlämme aus der 
Abwasserbehandlung) entstanden, die 
gleichzeitig die größte Abfallfraktion des 
Standortes bildet. Hierbei handelt es sich 
jedoch um eine reine Verlagerung des 
Anfallortes der Abwasserschlämme. 
Früher wurden diese mit dem Abwasser in 
die kommunale Kläranlage 
abgeschwemmt und dort abgetrennt, 
durch die neue Anlagentechnik werden 
diese Schlämme bereits am Anfallort aus 
dem Abwassersystem entfernt und einer 
energetischen Verwertung zugeführt.  
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Gemäß oben dargestelltem Diagramm ist 
die Entwicklung des Abfallaufkommens 
unserer wichtigsten Fraktionen sehr 
erfreulich: bis auf die Kunststofffraktion, 
die aufgrund der Inbetriebnahme einer 
neuen Abfüllanlage gegenüber dem 
Vorjahr angestiegen ist, konnten das 
Aufkommen aller sonstigen Fraktionen 
reduziert werden.  
 
 

4.3 Indirekte Umweltaspekte 

4.3.1 Warentransport und PKW-
Verkehr 

 

Die Emissionen von betriebsbedingtem 
LKW- und PKW-Verkehr stellen eine 
zusätzliche Umweltbeeinträchtigung dar. 
Der Warentransport unterteilt sich in die 
Anlieferung von Roh- Hilfs- und 
Betriebsstoffen sowie die Auslieferung von 
Fertigwaren. Zur Reduzierung von 
Transportfahrten wird an verschiedenen 
Stellen angesetzt:  

�  die Sammeltouren unserer 
Milchsammelwägen werden aus 
ökologischen und ökonomischen 
Gesichtspunkten kontinuierlich 
optimiert  

�  die Logistikleistung unserer 
Expedition wird permanent erhöht. 

 

Betriebsbedingter PKW-Verkehr entsteht 
durch die tägliche Fahrt der Mitarbeiter 
zum Arbeitsplatz und durch Dienstreisen. 
Der Einsatz elektronischer Kommuni-
kationsmittel wie Telefon- und 
Videokonferenzen kann nicht nur 
Reisezeit, sondern auch Verkehrs-
emissionen einsparen. 
 

4.3.2 Lärm 
 
Die betrieblichen Lärmemmissionen 
wurden zum Schutz unserer Mieter von 
Betriebswohnungen durch eine Schall-
immissionsmessung bestimmt und mit den 
Anforderungen der TA Lärm für ein Kern-, 
Dorf- und Mischgebiet verglichen. Laut 
Emmissionsmessung wird der für die 
Nachtzeit geforderte Immissionsrichtwert 
von 45 dB(A) mit maximal 38 dB(A) um 
mindestens 7 dB(A) unterschritten.  
 

Bei Änderungen von Anlagen und 
Neuplanungen wird der Stand der 
Lärmminderungstechnik berücksichtigt, 
um eine Erhöhung der betriebsbedingten 
Lärmemmission zu vermeiden. 
 

4.3.3 Produktbezogene Auswirkungen 
 
Die wesentliche Umweltauswirkung beim 
Inverkehrbringen unserer Produkte stellen 
die beim Verbraucher anfallenden 
Verpackungsabfälle dar. Unter 
Berücksichtigung hygienischer Anforde-
rungen und der Anforderungen unserer 
Kunden werden die Verpackungen so 
gestaltet, dass der Anteil an 
nachwachsenden Rohstoffen möglichst 
groß ist und alle eingesetzten Wertstoffe 
sortenrein getrennt und verwertet werden 
können.  
 

4.3.4 Umweltleistung und -verhalten 
von Auftragnehmern 

 
Um die Umweltleistung unserer 
Verpackungs- und Rohstofflieferanten 
bewerten zu können, ist der betriebliche 
Umweltschutz fester Bestandteil des 
Selbstauskunftsbogens neuer Lieferanten 
der Müller-Gruppe. Das Ergebnis von 
Qualitäts- und Umweltleistung des 
Lieferanten entscheidet darüber, ob eine 
Geschäftsbeziehung zustande kommt. 
 



Umwelterklärung 2007  19 

4.4 Notfallmanagement / Brandschutz 
 
Die Staatliche Molkerei Weihenstephan 
GmbH & Co. KG betreibt Anlagen, die bei 
Störungen und Havarien folgende 
Gefahren für Mensch und Umwelt bergen:  

�  Brand 
�  Ammoniak-Gasaustritt 
�  Explosion 
�  Boden- und Wasserver-

schmutzung 
 

Zur schnellen Reaktion auf Krisen wurde 
ein Verfahrensablauf definiert, in dem ein 
Krisenstab bestellt und ein Ablauf zur 
schnellen Weiterleitung aller notwendigen 
Informationen festgelegt ist. Die ständige 
Erreichbarkeit des Krisenstabes ist 
sichergestellt. Zur Ergänzung unseres 
Brandschutzkonzeptes sowie zur 
Unterstützung von Rettungskräften sind 
innerbetriebliche Brandschutzhelfer 
benannt und ausgebildet.  
 

Ein aktuelles Gefahrstoffverzeichnis sowie 
ein Alarm- und Gefahrenabwehrplan 
informiert Mitarbeiter und Rettungskräfte 
über eingesetzte Gefahrstoffe, deren 
Eigenschaften sowie über die 
erforderlichen Notfallmaßnahmen bei den 
wesentlichen Anlagen. 
 
Im November 2006 wurde der festgelegte 
Notfallablauf durch einen Ernstfall auf die 
Probe gestellt, da es in der Kälteanlage zu 
einer Havarie kam. Es kam zu geringem 
Austritt von Ammoniak, das durch den 

schnellen Einsatz der Feuerwehr 
weitgehend niedergeschlagen werden 
konnte. Bei dem aufgetretenen Störfall 
kam es zu keinen Schäden für Personen 
und Umwelt.  
 

Durch das verantwortliche Krisen-
management und die Einsatzkräfte 
wurden Schwachstellen im Gefahren-
abwehrplan aufgedeckt und in 
Kooperation mit der Fachkraft für 
Arbeitssicherheit in einen verbesserten 
Notfallablauf integriert.  
 

Zur Überprüfung der definierten Abläufe 
und Maßnahmen ist im zweiten Halbjahr 
2008 eine Notfallübung zusammen mit 
den lokalen Rettungskräften geplant. 
 

4.5 Gefahrguttransporte 
 
Gefahrgüter im Sinne des ADR werden im 
Zuge der RHB-Stoff-Versorgung als 
Stückgut oder als Tankzugware auf dem 
Betriebsgelände angeliefert und nach 
Verwendung im Zuge der regulären 
Abfallentsorgung bzw. im Zuge der 
Rücklieferung restentleerter R&D-
Mittelgebinde vom Betriebsgelände der 
Molkerei auf die Straße versandt. 
 

Die mit der Annahme bzw. dem Versand 
von Gefahrgütern betrauten Mitarbeiter 
werden regelmäßig anhand der geltenden 
Vorschriften und Dokumente geschult. 
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5 Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltsituation 
 

5.1 Umsetzung von Maßnahmen aus dem Umweltprogramm 2007 
 

lfd.Nr Maßnahme Erl. Bemerkung
   Emissionen in die Atmosphäre

1 Reduzierung der CO2-Emissionen durch Errichtung eines 
BHKW´s (Betrieb mit erneuerbaren Energien)

nein Das Projekt wurde nach Abschluss der Vorplanung eingestellt.

   Einleitungen in Gewässer
2 Ausbau der betriebseigenen Kläranlage für Direkteinleitung nein Aufgrund personeller Engpässe wurde dieses Projekt 

zurückgestellt. Die Realisierung ist für das Jahr 2008 geplant.

   Vermeidung, Verwertung und Entsorgung von Abfäll en
3 Schulung von Mitarbeitern im Bereich Abfallentsorgung ja Die Schulung ist im 1. HJ 2007 erfolgt.
4 Schulung von Mitarbeitern im Bereich Gefahrgut ja Die Schulung wurde im 1. HJ 2007 durch einen externen 

Gefahrgutbeauftragten durchgeführt.
5 Prüfung der optimalen Entsorgungswege der anfallenden 

Abfallfraktionen
ja Für die regelmässig anfallenden Fraktionen wurden die 

Entsorgungswege im 2. Quartal 2007 geprüft - 
wirtschaftlichere Entsorgungswege konnten in 
Zusammenarbeit mit dem Hauptentsorger hinsichtlich den 
Fraktionen Papier/Pappe und Verbundmaterialien gefunden 
werden.

   Nutzung und Verunreinigung von Böden
6 Überprüfung des internen Abwasserkanalsystems auf 

Dichtigkeit
teilw. Die Durchführung wurde im 4. Quartal 2007 gestartet und wird  

Ende 1. Quartal 2008 abgeschlossen.
   Nutzung von natürlichen Ressourcen, Rohstoffen, Energie

7 Optimierter Betrieb der Druckluftanlage 
(übergeordnete Steuerung, Umstellung der 
Druckluftaufbereitung)

ja Die Umsetzung ist im August 2007 erfolgt. Der 
Stromverbrauch der Drucklufterzeugung wird dadurch um ca. 
130.000 kWh pro Jahr reduziert.

8 Optimierung Sperrwasserverbrauch an Produktpumpen ja Die Umsetzung dieser Maßnahme wurde im Oktober 2007 
abgeschlossen. Dadurch werden ca. 7.000m³ Frischwasser 
pro Jahr eingespart.

9 Prüfung und Instandsetzung der Kondensatableiter ja Die Kondensatableiter und Sicherheitsventile des 
Dampfsystems 
wurden überprüft und diverse Sicherheitsventile getauscht. 
Die Dampfverluste durch Leckagen wurden minimiert.

10 Optimierung der Steuerung der Eiswasserspeicher ja Die Abtausteuerung der Eiswassersilos wurde optimiert, um 
im Sommer die Stromspitzenlast zu reduzieren.

11 Prüfung der automatischen Reinigungskreisläufe auf 
Einsparpotential an R&D-Mitteln, Wasser und Abwasser

teilw. Bis Ende 2007 konnten 60% der erforderlichen Kreisläufe für 
die Bestandsaufnahme aufgezeichnet werden. Die 
ausstehenden Reinigungskreise werden im Quartal 01/2008 
aufgezeichnet und ausgewertet. Daraufhin wird ein 
Maßnahmenpaket verabschiedet, um den Abwasseranfall und 
die Belastung zu reduzieren.

   Reduzierung möglicher Gefahren aus Störungen und  Havarien
12 Durchführung von Evakuierungsübungen ja
13 Optimierung des Alarm- und Gefahrenabwehrplans ja
14 Installation eines Notfallknopfs zum dezentralen Aktivieren 

des Abwasserhavariebehälters
ja Die IBN ist im November 2007 erfolgt

   Verbesserung der Umweltleistung und des Umweltve rhaltens von Auftragnehmern
15 Durchführung von Lieferantenbefragungen

(Selfassessment + Erweiterung der Umwelthemen in 
Fragebögen)

ja Eine Befragung aller Lieferanten wurde mit Hilfe eines 
Selstbewertungsbogens Mitte 2007 durchgeführt.

 
 
 
Der Erledigungsgrad der definierten Maßnahmen konnte in den letzten Jahren erheblich 
verbessert werden und liegt im Jahr 2007 erfreulicherweise bei 80%. 
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5.2 Umweltziele 2008 
 
 
In der Molkereibranche ist man 
gezwungen, permanent auf aktuelle 
Entwicklungen am Markt zu reagieren. 
Derzeit geht der Trend zu Produkten mit 
hohem Zusatznutzen für den Verbraucher: 

�  Bessere Handhabung der Produkte 
durch verbessertes Öffnungs-
verhalten und Wiederver-
schließbarkeit von Milchpackungen 

�  Bessere Handhabung von 
Joghurtbechern durch geclippte  
2er- oder 4er-Packungen 

�  Längere Haltbarkeit von Frischmilch 
bei gleichem Geschmack 

�  Größere Produkt- und Sortenvielfalt 
bei verbesserter Differenzierung. 

 

Dies hat auf die Entwicklung der 
Umweltkennzahlen gravierende Aus-
wirkungen: 

�  Höherer spez. Stromverbrauch durch 
vermehrten Einsatz von 
druckluftverbrauchsintensiven Ver-
packungsanlagen 

�  Höherer spez. Gasverbrauch durch 
Verschiebung des Portfolios im 
Bereich Milchproduktion 

�  Höherer spez. Wasser- und R&D-
Mittelverbrauch durch kleinere 
Produktchargen im Bereich Frische-
Produktion. 

 

Aus diesem Grund ist trotz Umsetzung der 
im Umweltprogramm 2008 verab-
schiedeten Maßnahmen allenfalls eine 
konstante Entwicklung der Kennzahlen 
realisierbar. Daher wurde die Planung der 
Umweltziele für das Jahr 2008 an die 
erreichten Kennzahlen des Jahres 2007 
angelehnt.  
 

 
Umweltziele 2008 Erreichte Kennzahlen 

2007
Umweltziele 2007

Stromverbrauch   < 0,073 kWh / kg Milchv.   0,073 kWh / kg Milchv.   < 0,071 kWh / kg Milchv.

Gasverbrauch   < 0,111 kWh / kg Milchv.   0,111 kWh / kg Milchv.   < 0,105 kWh / kg Milchv.

Abwasserzulauf   < 2,800 kg CSB / t Milchv.   2,881 kg CSB / t Milchv.   < 2,800 kg CSB / t Milchv.

Abwasserablauf   < 0,035 kg CSB/ t Milchv.   0,037 kg CSB / t Milchv.   < 0,035 kg CSB/ t Milchv.

Wasserverbrauch   < 1,400 l / kg Milchv.   1,463 l / kg Milchv.   < 1,300 l / kg Milchv.

R&D-Mittel   < 3,250 kg / t Milchv.   3,261 kg / t Milchv.   < 2,500 kg / t Milchv.

Abfallentsorgung   < 10,500 kg / t Milchv.   11,818 kg / t Milchv.   < 10,500 kg / t Milchv.
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5.3 Umweltprogramm 2008 im Überblick 
 

lfd.Nr Maßnahme Zeitrahmen Verantwortlich
   Emissionen in die Atmosphäre

1 Reduzierung der CO2-Emissionen (siehe Maßnahme Nr. 7) 2009 Technik

   Einleitungen in Gewässer
2 Ausbau der betriebseigenen Kläranlage für Direkteinleitung 2008 - 2009 Technik

   Vermeidung, Verwertung und Entsorgung von Abfäll en
3 Schulung von Mitarbeitern im Bereich Abfallentsorgung 2009 Umweltbeauftragter

   Nutzung und Verunreinigung von Böden
4 Sanierung defekter Bereiche des Abwasserkanalsystems 2008 - 2010 Technik

   Nutzung von natürlichen Ressourcen, Rohstoffen, Energie
5 Verbesserung des Energiereportings hinsichtlich Konsistenz 

und Bedienung (SoFi)
2008 UMB

6 Optimierung Klimaanlage in der Produktion hinsichtlich 
Winterbetrieb

1. Halbjahr 2008 Technik

7 Erweiterung der Wärmerückgewinnung auf den Bereich 
Heizungsanlage

2009 Technik

8 Durchgangsbeleuchtung im Bereich Druckluftanlage zur 
Reduzierung des Stromverbrauchs zur Beleuchtung des 
Bereiches

1. Halbjahr 2008 Technik

9 Ausweitung der bestehenden Spitzenlastabschaltung durch 
Einbeziehung der Großverbraucher der Abwasseranlage

1. Halbjahr 2008 Technik

10 Prüfung der automatischen Reinigungskreisläufe auf 
Einsparpotential an R&D-Mitteln, Wasser und Abwasser

1. Halbjahr 2008 Technik

11 Umsetzung der unter Punkt 10 ermitelten Maßnahmen 2008 - 2009 Technik

12 Reduzierung des R&D-Mittel-Verbrauches im Bereich 
Technikum

2008 ZFE

13 Verbesserung einer umweltgerechten Produktentwicklung und 
Erarbeitung von entsprechenden Umweltkennzahlen 

2008 UMB

14 Reduzierung von Wasserverlusten durch undichte und nicht 
vorhandene Wasserpistolen

2008 Technik

   Reduzierung möglicher Gefahren aus Störungen und  Havarien
15 Durchführung einer Störfallübung zusammen mit der 

Freiwilligen Feuwerwehr Freising
2. Halbjahr 2008 FaSi

16 Ersatz der bestehenden HNO3-Konzentratlagertanks 2. Halbjahr 2008 Technik

   Verbesserung der Umweltleistung und des Umweltve rhaltens von Auftragnehmern
17 Durchführung von Lieferantenbefragungen

(Selfassessment + Erweiterung der Umwelthemen in 
Fragebögen)

2009 Umweltbeauftragter
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5.4 Gültigkeitserklärung 
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Kontakt:  
 
 
 

Staatliche Molkerei Weihenstephan 
GmbH & Co. KG 

 

Milchstraße 1 
85354 Freising 

 

Telefon +49 8161 172 0 
Telefax +49 8161 172 100 

 

e-mail: info@molkerei-weihenstephan.de 
Internet: www.molkerei-weihenstephan.de 


